
„Zeigen, dass jemand in der Not da ist.“ Andreas Müller bittet um Hilfe für Flutopfer in Sri Lanka. Vogt

VON STEFAN VOGT

ARNUM. Die Nachricht ist frisch.
Dienstag um 9.30 Uhr erreicht die
E-Mail aus Sri Lanka Arnum. Die
Welle hat das Haus von Yamunas
Familie weggerissen. Die Flut hat
Yamunas Mutter verschlungen,
liest Andreas Müller von der klei-
nen Arnumer Hilfsorganisation
Ward 25 – Hilfe für Sri Lanka.
Das Mädchen ist eines der Paten-
kinder, derer sich Ward 25 ange-
nommen hat. Sie selbst hat es ge-
schafft. Genauso wie Sajeevani,
die in einer Bretterhütte direkt am
Küstenstreifen bei Tangale ge-
wohnt hat. Etwa 20 Meter dahinter
beginnt der Indische Ozean „Ich
habe gedacht, sie könnte das nicht
überleben“, bekennt Müller. Er-
leichtert sieht er dabei trotzdem
nicht aus. 

Es ist die Unsicherheit, die
Müller und seinen Mitstreitern zu
schaffen macht. Keine Nachrich-
ten von Sabeetha, nichts Neues
über Sameera, auch über den Ver-
bleib der anderen
Patenkinder ist
nichts bekannt.
„Wir sind begierig
auf jede Einzel-
heit“, sagt der Ar-
numer. Doch In-
formationen kom-
men nur getröpfelt.
Dabei ist es Zu-

fall, dass Müller
mit Lebensgefähr-
tin und Freunden
nicht selbst im Ka-
tastrophengebiet ist. Eigentlich
war für diese Zeit das jährliche
Treffen aller Patenkinder geplant.
„Der Höhepunkt des Jahres.“

Weil es Probleme mit Urlaubsta-
gen gegeben hat, wurde es ver-
schoben. Das Hotel, das für den
Aufenthalt vorgesehen war, steht
50 Meter vom Strand entfernt. Es

existiert wahr-
scheinlich nicht
mehr. „Vorse-
hung“, sinniert
Müller über die
glücklichen
Umstände.
Am 14. Janu-

ar wird der Di-
plom-Ingenieur
dennoch wie
geplant mit vier
Begleitern nach
Colombo, Sri

Lankas Hauptstadt, reisen. „Und
wenn ich mit dem Boot fahre“, be-
tont er. Zeigen, dass jemand in
der Not da ist. Helfen, wo es geht,

ohne zur Last zu fallen. Mit
Freunden Geld an die Hilfsbe-
dürftigen verteilen. „Es geht uns
um die einzelnen Schicksale.“ Ka-
tastrophentouristen wollen die
Helfer auf keinen Fall sein.
Über die Not, die er vorfinden

wird, macht sich Müller keine Il-
lusionen. Bilder von CNN und
BBC, Berichte und Fotos im Inter-
net – sie geben ihm einen Ein-
druck, den seine persönliche Er-
fahrung noch verstärkt. „Wir ken-
nen die Plätze. Die Küstenstraße
sind wir oft gefahren. Wir wissen,
wie viele Menschen am Busbahn-
hof von Galle warten.“ Aufnah-
men zeigen die durcheinander ge-
worfenen Fahrzeuge. Bilder, die
Müller schmerzen: „Emotionen
kommen dazu. Immerhin haben
wir eine gewisse Liebe zum
Land.“

Unsicherheit plagt die Helfer
Vertreter der Arnumer Hilfsorganisation reisen ins Katastrophengebiet von Sri Lanka

W er Geld spenden möchte,
kann den Betrag unter dem

Stichwort „Ward 25“ auf ein Konto
bei der Commerzbank Hannover
überweisen. Die Bankleitzahl lau-
tet 250 400 66, die Kontonummer
480 98 69. Wer Kontakt aufneh-
men will, kann sich unter der Te-
lefonnummer (0 51 01) 55 80 an
Andreas Müller wenden oder eine
E-Mail an ward-25@online.de
schicken. Mitglieder zahlen einen
monatlichen Beitrag von 2,50
Euro, Paten einen Euro. het

Spendenkonto
und Kontakt

Es geht uns 
um die 
einzelnen
Schicksale.

Andreas Müller
Sprecher von Ward 25

Vor fünf Jahren haben tatkräfti-
ge Menschen den Verein Ward

25 – Hilfe für Sri Lanka in Hem-
mingen ins Leben gerufen. Der
Name geht zurück auf das Natio-
nal Hospital Colombo, das größte
Krankenhaus Sri Lankas. Dort gibt
es eine Station – auf Englisch ward
– die den schlichten Namen „Ward
25“ trägt. Dort sind Kinder unter-
gebracht, die ein Loch im Herzen
haben. Ihnen und anderen Kin-
dern zu helfen, ist Ziel des Ver-
eins, dessen 36 Mitglieder aus
ganz Deutschland stammen.
Zu diesem Zweck übernehmen

die Mitglieder Patenschaften – 33
sind es bis heute. Diese Zuwen-
dung stellt die intensivste Art der
Hilfe dar, da mit 20 Euro im Mo-
nat die Grundversorgung eines
Kindes komplett sichergestellt
wird. Darüber, dass die Hilfe auch
tatsächlich ankommt, wachen
Partner in Sri Lanka. Sie vergewis-
sern sich über Fortschritte und
Bedürfnisse des Kindes. Auch ein
regelmäßiger Briefkontakt mit
den Paten wird gefördert.
Außerdem unterstützt der Ver-

ein kleinere Schulen mit Lehrmit-
teln und Ausrüstung, hilft Patien-
ten in Krankenhäusern durch
Geld und Sachspenden und orga-
nisiert medizinische Hilfe in be-
sonders unterversorgten Regio-
nen. het

Ward 25 –
Hilfe für
Sri Lanka
Unterstützung für
Kinder und Kranke

mit Nachbarschaft
6 Mittwoch, 29. Dezember 2004

SPRINGE. Einen großen Schreck
haben die Einwohner eines Rei-
henhauses, Am Raher Berg, am
Montagabend bekommen: Gegen
18.30 Uhr entwickelte ihre Mikro-
welle in der Küche dermaßen viel
Rauch, dass Teile des Erdgeschos-
ses völlig verqualmten. Die Orts-
feuerwehr Springe entfernte das
defekte Gerät. Anschließend wur-
de das Haus mit einem Über-
druckbelüfter vom Rauch befreit.
Menschen kamen nicht zu Scha-
den. ki

Erdgeschoss
völlig verqualmt

SPRINGE. Die Mitglieder der Jun-
gen Union (JU) wollen ein Bow-
lingcenter nach Springe holen. Die
Nachwuchspolitiker sehen dafür
einen dringenden Bedarf vor allen
Dingen bei jungen Menschen. Das
sei das Ergebnis einer anonymen
Befragung unter 700 Jugendli-
chen, teilte JU-Sprecher Lars-Pa-
trick Augath mit. „Mit diesem The-
ma werden wir insbesondere Bür-
germeister Jörg-Roger Hische so
lange nerven, bis sich in dieser
Richtung endlich etwas bewegt.“ ki

JU wünscht sich 
Bowlingcenter

LETTER. Bei einem Verkehrsun-
fall in Letter ist vorgestern Abend
ein Hund verletzt worden. Ein 41
Jahre alter Autofahrer wollte um
20 Uhr von der Stöckener Straße
nach rechts auf die Lange-Feld-
Straße abbiegen. Dabei übersah er
nach Polizeiangaben einen 47-jäh-
rigen Fußgänger, der die Lange-
Feld-Straße an der Ampel über-
queren wollte. Der Mann konnte
sich durch einen Sprung in Si-
cherheit bringen, das Auto erfass-
te aber den Hund. wal

Hund bei
Unfall verletzt

LETTER. Unbekannte haben vor-
gestern am Schäferweg in Letter
mehrere Gullydeckel herausgeho-
ben. Ein Passant verständigte kurz
nach 16 Uhr die Polizei. Eine
Streifenwagenbesatzung entdeck-
te die Kanaldeckel auf angrenzen-
den Grundstücken, die Polizisten
rückten die schweren Verschlüsse
wieder an die richtigen Stellen.
Die Beamten hoffen auf Zeugen,
die ihre Beobachtungen unter Te-
lefon (0 51 37) 82 70 mitteilen
können. wal

Kanaldeckel
herausgehoben
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LEHRTE. Der Ostring-Tunnel in
Lehrte ist trockengelegt. Die so ge-
nannte definierte Ableitung des
Wassers funktioniere, so dass jetzt
nicht mehr damit gerechnet wer-
den müsse, dass sich auf der Tun-
nelfahrbahn Wasser sammelt, teil-
te Baudezernent Burkhard Pietsch
mit. Fast zehn Jahre lang ist die
östliche Bahnunterführung, die
den früheren beschrankten Über-
gang Braunschweiger Straße er-
setzt, jetzt in Betrieb – von Anfang
an gab es Probleme. tb   

Ostring-Tunnel
trockengelegt


